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Die Hebung des Handwerks durch 


Swangsinnungen. 


. In der Berliner volkswirt aftlichen Ge⸗ 
Culcha ſprach der — ats Bergrath 
Sothein über die Hebung des Handwerks durch 
Fwangeinnungen. Auf gewerblichem Gebiet be⸗ 
ehe die Gefahr, daß der Geſetzgeber als Arzt 
dieren wirklichen oder eingebildeten Kranken ein 
tezept verſchreibe, das der Letztere ſich ſelbſt aus 
einem alten Rezeptenbuche herausgeſucht habe, 
7 durch eine ſolche falſche Kur der Heilung⸗ 
Laute nur noch mehr heruntergebracht werden 
d Unzweifelhaft ſeien heute viele Zweige 
rentabendwerksmäßigen Betriebes nicht mehr 
Haudwer Dahin gehören viele einſt blühende 
die Nor, wie die Tuchweber, die Seifenfieder, 
die ſagelſchmiede, die Töpfer, ſoweit es ſich um 
hie Herſtellung von Gejchirr handle, u. ſ. w.; 
IT ſei der maſchinelle Großbetrieb vollſtändig 


überlegen, weil die Maſchine, der eiſerne Arm, 
. unendlich viel mehr leiſte, als der Arm des 
das ſchen. Andere Gewerbe, bei denen es auf 


„Anpaſſen des Erzeugniſſes an individuelle 
Bedürfniſſe ankomme, wie Schuhmacher und 
Schneider, ſeien widerſtandsfähig; wieder andere, 
wie Uhrmacher und Klempner, erhielten ſich 
hauptſächlich durch ein kaufmänniſches Geſchäft 
in fabrikmäßig hergeſtellten Waaren, während ſie 
ſelbſt kaum mehr als Reparaturen beſorgten. 
Anderſeits ſeien bei manchen Gewerben durch die 
atur der Dinge dem Großbetriebe Grenzen ge⸗ 
Be wie bei den Bauhandwerkern, den Zimmer⸗ 

eiſtern, dem Steinmetzbetriebe. In vielen 
ee — Buch⸗ 
g „habe grade der Großbe⸗ 
trieb erſt einem kunſtgewerblichen wu 


ein Handwe l 
Seelen der re auf vierzig 


zweite Klage beziehe ſich auf die Konkurrenz des 


durchaus nicht 
2 2 
Fremder abgeſperrt. 
falls ſeien die Beſchränkungen durch lange Lehr⸗ 
zeit, lange Wanderzeit, koſtſpielige Meiſterſtücke 
1. !. w. geſchaffen. Schließlich ſei unter dieſem 
Druck in Deutſchland das Gewerbe erſtarrt, die 
tüchtigſten Kräfte ſeien in das Ausland gegaugen, 
wo dieſer Zunftzwang nicht beſtaud. Was die 
jetzt geforderte korporative Organiſation anlange, 
ſo habe eine ſolche in der Reaktionszeit von 
1849 bis 1860 vollſtändig Fiasko gemacht, und 
erſt ſeit ihrem Zuſammenbruch haben ſich die 
gewerblichen Leiſtungen überraſchend gehoben. 
zer nunmehr ausgearbeitete Geſetzentwurf über 
le Zwangsinnungen ſei ein wirres Geſtrüpp von 
Beſtimmungen. 

Der Redner ſchildert dann den ganzen Auf⸗ 
8 Innungen, Handwerksausſchüſſen, Hand⸗ 
Jun erkammern, Innuungsverbänden und freien 
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recht geſunde Anſichten! zum rothen Kreuz“ 
wünſchen iſt, daß ſie allen denjendenen, nar zu 
herrſchenden Mißſtände im Wohnen, welche die 
Hausbeſitzern zur Laſt ſchreiben möchsweſen den 
und immer wieder vorgehalten würd immer 
einer längeren Ausführung über den Wohn 
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Köhler in Stettin. 
R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
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[rufen. — Der bisherige Vorſitzende des Wahl⸗ 


chon jetzt einer dreifachen Ueberwachung 


: Grundgeſetzen 


an Sonntagen die vielen ge- 
„aufged h Tand beladen und 
1 gedonnert“, wie es das Volkswort ſelbſt be⸗ 
zeichnet von 
zu menſchenunwürdig wohnen und 


Hohn ſprechenden Schlaf i 
0 fitelle die] h 
ie Jungen Merch zu verbringen. Da ſieht man 


Stettiner 


könnten gar nicht über die unerläßliche Sach⸗ 
kenntniß des induſtriellen Betriebes verfügen. 
Die Beſtimmungen über den Meiſtertitel ließen 
vollends erkennen, welches Endziel angeſtrebt 
werde: die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes und die Herſtellung privilegirter Zünfte 
zum Ausſchluß der Konkurrenz. Auf die Dauer 
müſſe durch ein ſolches Zwangsſyſtem, welches 
in anderen Ländern nicht beſtehe, Deutſchlands 
wirthſchaftliche und ſchließlich auch politiſche 
Machtſtellung bedroht werden. Der nachdrück⸗ 
lichſte Widerſtand gegen die Vorlage ſei deshalb 


a) München für Ober⸗ { 
Schwaben, b) Nürnberg für Mittelfranken und 
. c) r e für 5 8 0 

litiſche und nationale Pflicht. In der folgen⸗ ) Würzburg für Unterfranken, e) Bamberg für 
25 Dietuſſton wurde Naondere hervorgehoben, Oberfranken. Die Gemeindebehörden der fünf 
daß Niemand gegen freie Innungen ſei, die gleich Städte haben ſich innerhalb fünf Wochen zu ent⸗ 
allen anderen freien Vereinigungen berechtigt |iheiden, ob fie die ihren ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
ſeien und für die Ausbildung der Lehrlinge durch ämtern zugedachte Arbeit übernehmen wollen. — 
Errichtung von Fachſchulen u. ſ. w. ſehr ſegens⸗ Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, traf geftern 
reich wirken könnten. der Lieutenant Brüſewitz in Begleitung zweier 


en och. van arterube auf dem Bahnhof 


per Droſchke von Karlsruhe auf dem Bahnhof 
Aus dem eiche. 


Durlach ein. Sämtliche Herren fuhren in einem 
Koupee erſter Klaſſe des Schnellzugs um 10 Uhr 

Die Kaiſerin Friedrich gedenkt nach den 
neueſten Beſtimmungen, wie die „Poſt“ mit⸗ 


10 Minuten ab. Ihr Reiſeziel iſt unbekannt. 
Brüſewitz' Gepäck iſt vorläufig bis Freiburg auf, 
theilt, am 29. d. M nach der Inſel Wight zu gegeben. — In Braunſchwe ig unterlagen bei 
reiſen und zum 22. März nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. — Die Kaiſerin Friedrich hat das 


der geſtrigen Stadtperorduetenſtichwahl in der 
dritten Klaſſe die Sozialdemokraten wiederum, 

Protektorat über den Deutſchen Thierſchutz⸗ fo daß fie endgültig nur noch einen Sit im 

verein übernommen. Beim Empfang der Vor⸗ 

ſtäͤnds mitglieder des Vereins lenkte fie die Auf⸗ 

merkſamteit des Vereins beſonders auf die ges 


Kollegium haben. — In Hamburg iſt Wilhelm 
Weſtendarp, ein Neffe von Karl Schurz, der 
plagten Zugthiere und gab verſchiedene Mittel 
und Wege an, hier Abhülfe zu ſchaffen. — Aus 


Inhaber der größten Elfenbeinhandlung der Welt, 
Merſeburg meldet die „Halleſche Zeitung“ offi⸗ 


Heinr. Ad. Meyer, geſtorben. En ſandte große 
Karawanen nach Oſtafriki aus und nahm jede 
haft an allen a — 
2 v Verhalteus 
ziell, das Gerücht, der Regierungspräſident Pfarrer Wlazlo, der wegen feines Verb 
Graf Stolberg ſei zum Oberpräſidenten von 
Schleswig⸗Holſtein auserſehen, iſt falſch. — Am 
1. April feiert der . Regierungsrath 


bei der Fahnenweihe des Sokolvereins in Won⸗ 
growitz ſeine Stelle als Religionslehrer am dor⸗ 
Kleinſchmidt das fünfundzwanzigjährige Ju⸗ 
biläum als Bureaudirektor des Abgeordneten⸗ 


tigen Gymnaſtum hatte niederlegen müſſen, hat 
der „Schleſ. Ztg.“ zufolge eine einträgliche Pfarr⸗ 

hauſes. Der bei Parlamentariern wie den Ver⸗ 

tretern der Preſſe außerordentlich beliebte Be⸗ 


nelle erhalten. 
amte wurde im Jahre 1872 aus dem Finanz⸗ 
miniſterlum auf ſeinen gegenwärtigen Poſten be⸗ 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Jauua. Gegen die Angriffe, 
welche Dr. Lieber jüngſt im Reichstage gegen 
den preußiſchen Finanzminiſter aus Anlaß des 
Ueberganges zum Zproz. Typus des Konſols ge⸗ 
richtet hat, wenden ſich die „Berl. Pol. Nachr.“ 
in einem längeren Artikel, worin einleitend be⸗ 
merkt wird, dieſe Angriffe hätten „in denjenigen 
Kreiſen, welche die Gründe der Maßregel kennen 
und zu beurtheilen im Stande ſind, ein Lächeln 
der Verwunderung hervorgerufen“. In derſelben 
Weiſe, wie wir es bereits gethan haben, führt 
der offiziöſe Artikel die Einwürfe Dr. Liebers 
auf ihr Nichts zurück. Wir brauchen darauf 
nicht von Neuem einzugehen. Erinnert wird, daß 
alle Sachverſtändigen bei der Begebung der neuen 
Auleihen in Preußen und im Reiche im Jahre 
189) ſich einſtimmig für den Uebergang zu dem 
Zproz. Typus ausgeſprochen haben, welchen da⸗ 
mals bereits Frankreich, Eugland und mehrere 
kleinere deutſche Staaten vollzogen hatten. Der 
Artikel ſchließt: 

„Es kam darauf au, das Publikum zunächſt 
an den neuen Typus zu gewöhnen und ſo all⸗ 
mälig die Nachfrage zu erzeugen, in Folge deren 
heute der Parikours nahezu erreicht und dem 
Reiche wie Preußen nicht nur die Begebung ſei⸗ 
ner Anleihen zu dem Ziusſatze von wenig über 
3 Prozent, ſondern auch die Ziusherabſetzung der 
Aproz. Kouſols erſt ermöglicht worden iſt. Direkt 
wie indirekt bedeutete der Uebergang zu den 
proz. Konſols eine erhebliche Verminderung der 
Zinſenlaſt ſowohl für das Reich wie für Preußen, 
und dieſem reellen Vortheile ſteht auch nicht der 
mindeſte wirkliche Nachtheil gegenüber, ſodaß der 
Uebergang zum Zproz. Typus ſich als eine durch⸗ 
aus heiiſame Finanzmaßregel erwieſen hat. Man 
wird erwarten dürfen, daß Herr Dr. Lieber bei 
der Berathung des Etats der Staatsſchuldenver⸗ 
waltung im Abgeordnetenhauſe ſeinen Angriff auf 
den Finanzminiſter wiederholen und dieſem ſo 
die Gelegenheit geben wird, ſich dieſerhalb mit 
ihm auseinanderzuſetzen. Uebrigens trifft die Be⸗ 
hauptung der Blätter, der Finanzminiſter habe 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſeinerzeit in einer Denk⸗ 
ſchrift die Gründe für die Wahl des Zprozentigen 
Typus dargelegt, nicht zu; ſoweit wir unter⸗ 
richtet find, ıft dies ſeitens des damaligen Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsſchatzamtes geſchehen.“ 

— Wie der Finanzminiſter Dr. Miquel in 
der letzten Zeit gelegentlich der Berathungen im 
Landtage wiederholt geltend gemacht hat, liege 
wicht in der verſchiedenen Gehaltshöhe die Werth 
ſchätzung der einzelnen Beamtentategorien, ſon⸗ 
dern in der äußeren Rangſtellung, welche der 
Staat den einzelnen Klaſſen giebt. Da ſtehen 
aber die Lokalbeamten der allgemeinen Baus 
verwaltung ſehr zurück. Denn Amts⸗ und Land⸗ 
richter, Staatsanwälte, Oberförſter, Schulleute, 
Eiſenbahner und Beamte der Landesmelloration 
werden charakteriſirte Raͤthe 4. Klaſſe; nur der 


beſtreitet, daß eine Aftervermiethung vorliege und 
beantragt die Abweiſung der Klage. Das Gericht 
hat dieſem Antrage ſtattgegeben und führt be⸗ 
gründend aus: Aftervermiethung bedeutet die 
Weitervermiethung eines Raumes oder mehrerer 
ſelbſtſtäundiger Räume der Wohnung, und außer⸗ 
dem häufig die Mitvermiethung der nothwendigen 
Mobilien. Dieſe Benutzung eines Theiles der 
Wohnung bildet den Hauptgegenſtand des Ver⸗ 
trages, jo daß von einem werklichen Mieths⸗ 
verhältniß die Rede ſein kann. Dies iſt aber 
bei Annahme von Pflegekindern nicht der Fall; 
denn hierbei überwiegt bei Weitem als Gegen⸗ 
ſtand des Vertrages die Pflege und Ernährung 
des Kindes, und lediglich hiernach iſt die ges 
zahlte Vergütung bemeſſen, während das den 
Kindern eingeräumte Wohnungsrecht keinen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wohnraum zum Gegenſtande hat. 
(Frankf. Hausbeſ.⸗Ztg.) — Die papierene 
Fußbodenbekleidung wird nach der „Bauten, 
Zeitſchr.“ wie folgt hergeſtellt. Man reinigt erſt 
den Fußboden ſorgfältig und füllt dann die 
Löcher und Spalten mit einer Maſſe aus, die 
durch Tränken von Zeitungen mit einem Kleiſter 
bereitet iſt, welchen man aus 0,5 Kilogramm 
Weizenmehl, 3 Liter Waſſer und 1 Löffel ges 
pulvertem Alaun herſtellt und gründlich zuſammen⸗ 
r T. klagt gegen ſeinen Miether miſcht. Der Fußboden wird dann mit ſolchem 
weil dieſer dem Miethsvertrage Kleiſter durchaus beſtrichen und dann mit einer 
i Pflegekinder bei ſich aufgenommen Lage Manilla⸗ oder anderem kräftigen Hanfpapier 
atte. Er ſtützt die Klage darauf, daß es laut bedeckt. Will man etwas recht Dauerhaſtes 
Vertrag verboten ſei, ohne ſeine Genehmigung ſchaffen, ſo beſtreicht man die Papierlage wieder 
Aftervermiethungen vorzunehmen. Der Beklagte mit demſelben Kleiſter, legt eine zweite Lage 


vereins der Berliner Deutſch⸗Konſervativen, 
Oberſt z. D. v. Krauſe, hat der „Staats⸗ 
bürger⸗Zeitung“ zufolge ſein Amt niedergelegt. 
— Nach der im Reichsverſicherungsamt gefertigten 
Zuſammenſtellung, die auf den Mittheilungen 
der Vorſtäude der Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten und der zugelaſſenen 
Kaſſeueiurichtungen beruht, betrug die Zahl der 
ſeit dem Jautrafttreten des Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes bis einſchließlich 31. 
Dezember 1896 von dem. 31 Verſicherungs⸗ 
anftalten und den 9 vorhandenen Kaſſeueinrich⸗ 
tungen bewilligten Juvalidenrenten 221115; da: 
von ſind in Folge Todes oder Auswanderung 
der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit, Bezuges von Unfallreuten oder aus an⸗ 
deren Gründen in Wegfall gekommen 59 445, ſo 
daß am 31. Dezember 1896 laufend waren 
101 670 gegen 151075 am 30. September 1896. 
Die Zahl der während deſſelben Zeitraums be⸗ 
willigten Altersrenten betrug 295 705; davon 
find in Folge Todes oder Auswanderung der 
Berechtigten oder aus anderen Gründen in Weg: 
fall gekommen 91 750, ſo daß am 31. Dezember 
1896 laufend waren 203 955 gegen 202929 am 
30. September 1896. Beitragserſtattungen find 
bis zum 31. Dezember 1896 a) an weibliche 
Verſicherte, die in die Ehe getreten find 71 663 
gegen 30 402, b) an die Hinterbliebenen von 
Verſicherten 18 952 gegen 14 789, zuſammen 90615 
gegen 65 281 bis zum 30. September 1896. — 
Allen Waiſen des deutſchen Reiches ſoll 
der größte Theil des hinterlaſſenen Vermögens 
des Grafen v. Dörnberg zu Gute kommen. Die 
Höhe dieſes Vermögens iſt noch nicht ziffern⸗ 
mäßig feſtgeſtellt, wird aber auf etwa 15 Mil⸗ 
lionen berechnet. Zwei Millionen Mark ſind für 
die Errichtung eines Krankenhauſes in Regens⸗ 
burg beſtimmt, und zwar für Kranke proteſtanti⸗ 
ſcher Konfeſſion. Die Errichtung dieſer Anſtalt. 
iſt jedoch an eine beſtimmte Rethe von Jahren 
gebunden, während dies bei der Waiſenſteftung 
nicht der Fall iſt. Außer dieſen Beſtimmungen 
iſt noch eine Anzahl Verfügungen bezüglich der 
Legate für andere Wohlthätigkeitsanſtalten ge⸗ 
troffen. Von den Verwandten erhalten nur we⸗ 
nige kleine Legate. 5000 Mark ſind für Unter⸗ 
haltung des Palais und des Parkes des Ver— 
ſtorbenen ausgeſetzt. — In Baiern beſtehen ges 
meindliche Arbeitsvermittlungsämter bisher 
nur in Bamberg, Erlangen, Fürth, Kaiſerslautern, 
München und Nürnberg; in Würzburg iſt ein 
ſolches Amt im Entſtehen begriffen; gemeindliche 
Arbeitsnachweisſtellen finden ſich daneben in 
ein gen anderen Städten, unter ihnen aver befin⸗ 
den ſich gewerbliche Städte wie Aſchaffenburg, 
Augsburg, Bayreuth, Hof, Ludwigshafen, Regens⸗ 
burg, Paſſau und andere nicht. Der Zudrang 


die bis an die Ellenbogen reichen, und mit koſt⸗ 
baren Federn auf den geſchmacklos prahlenden 
Hüten, die jungen Männer mit Zylinderhüten, 
Lackſtiefeln und goldenen Uhrketten paradiren, 
und für die Nacht ſuchen ſie Unterſchlupf, ſo 
greulichen Zuſtandes, als jeien fie das ärmſte 
Bettelvolk. — Den Sinn für Einfachheit in der 
Kleidung und wohlanſtändiges Wohnen in dieſen 
Kreiſen zu wecken, darf man nicht mude werden, 
in Verſammlungen und in Einzelbelehrungen 
muß man auf die Gefahren binweiſen, die aus 
der Schädlichkeit des Zuſammengepferchtwohnens 
erwachſen. Die wirkliche Kultut iſt die Ueber⸗ 
einftimmung der Lebensverhältuiſſe mit den 
der Moral und Vernunft, und 
unter dieſem Geſichtspunkte wird die Wohnungs⸗ 
Rage zu einer der brennendſten unſerer Zeit.“ 
ravo! Hier iſt Arbeit für alle die unbeſchäftig⸗ 
A Kräfte, die jetzt in „Baugeſellſchaften“, 
A „Deiterwohuhans-Bereinen“ u. ſ. w. als wirk⸗ 
e Staffage dienen, um dieſen Spekulationen 
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Dienftag, 26. Jaunat 1897, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchland e, 


Nach neueren 
Mittheilungen ſcheint man in dieſer Hinſicht den 
Wünſchen der Beamten der Bauverwaltung auch 
thatſächlich gerecht werden zu wollen. 


— Die Ortsgruppe Berlin des „Alldeutſchen 
Verbandes“ hat folgenden Beſchluß dem Reſchs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt un⸗ 
terbreitet: ſie hält die Annahme der Flottenvor⸗ 
lage und der Dampferſubventionsvorlage für un⸗ 
bedingt nothwendig, giebt aber außerdem der 
feſten Ueberzeugung Ausdruck, daß demnächſt von 
der Regierung ein der Weltſtellung Deutſch⸗ 
lands entſprechender Flottenplan vorgelegt werde. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
zur Berathung des Antrages von Schenckendorff, 
betr. Förderung des Fortbildungsſchulweſens, trat 
geſtern in Anweſenheit des Handelsminiſters 
Brefeld und von Kommiſſaren des Finanz⸗, des 
Unterrichts⸗ und des Landwirthſchaftsminiſters 
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Der Vor⸗ 
ſitzende Abg. v. Schenckendorff theilte mit, daß 
das vom Handelsminiſter in der Plenarſitzung 
vom 10. Dezember in Ausſicht geſtellte Material 
eingegangen, aber ſo umfangreich ſei, daß eine 
Drucklegung nicht angängig geweſen. Die Be⸗ 
rathung ergab die Annahme des Punktes 1 der 
Reſolution von Schenckendorff, wonach dem ge⸗ 
werblichen kaufmänniſchen und ländlichen Fort⸗ 
bildungsſchulweſen unter Wahrung ſeines Charak⸗ 
ters als Gemeinde⸗ ꝛc. Veranſtaltung weiter⸗ 
gehende Förderung, auch insbeſondere durch Zu⸗ 
wendung vermehrter Staatsmittel, zu Theil werden 
ſoll. Ferner ſoll der Staat vom 1. April 1898 
ab unter Berückſichtigung des Bedürfniſſes der 
Gemeinden bei Schulen mit frriwilligem Beſuch 
bis ½, mit obligatoriſchem bis ¼ der nicht durch 
das Schulgeld gedeckten Koſten übernehmen. 


— Eine Denkſchrift über die Gehälter der 
höheren Poſtbeamten und das Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſyſtem faßt die Wirkung des jetzt dem Reichstage 
vorliegenden Entwurfs über die Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rungen wie folgt zuſammen: 

Wenn die Regierungsvorlage über die Be⸗ 
ſoldungsaufbeſſerungen in ihrer jetzigen Geſtalt 
Geſetzeskraft erlangt, erleiden ſämtliche Poſt⸗ 
beamten der höheren Laufbahn in den von allen 
durchzumachenden Stadien als Oberpoſtdirektions⸗ 
ſekretäre und Poſtkaſſirer im durchſchnittlichen 
Lebensalter von 31—37 Jahren in 6 Jahren 
eine Einbuße von 3000 Mark und in den darauf 
folgenden ſechs Jahren als Poſtinſpektoren eine 
weitere Einbuße von 450 Mark. Da die An⸗ 
fangsſtufen der nächſtfolgenden Kategorien, der 
Poſträthe und Poſtdirektoren, auch nicht erhöht 
ſind, ſo kaun im günſtigſten Falle erſt vom 45. 
Lebensjahre ab der bis dahin erlittene Verluſt 
von über 3000 Mark durch die vorgeſchlagenen 
höheren Sätze allmälig wieder ausgeglichen wer⸗ 
den. Wenn alſo ein ſolcher Beamter lange ge⸗ 
ung lebt und dienſtfähig bleibt, ſo wird er mög⸗ 
licherweiſe am Ende ſeiner Laufbahn die 3000 
Mark nach und nach wiedererhalten, die ihm im 
blühendſten Mannesalter, wo er fie dringend ger 
braucht hat, durch das Altersſtufenſyſtem ent⸗ 
zogen worden find, Ob aber viele Beamte am 
Eude ihrer Laufbahn an Geſamtbezügen mehr 
oder auch nur eben ſo viel erhalten haben wer⸗ 
den, als ſie unter der Herrſchaft der Durchſchnitts⸗ 
gehälter erhalten hätten? Gewiß nicht! So ift 
bei dem jetzigen Altersſtufenſyſtem die ganze 
„Gehaltsaufbeſſerung“ für die Poſtbeamten — 
eine Illuſion! 

Die Denkſchrift enthält ſehr ſcharfe Ausfälle 
gegen das Reichsſchatzamt und den Finanzminiſter 
und namentlich den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath im Reichsſchatzamt, Herrn Neumann, und 
ſagt, daß „unter den betheiligten Beamten eine 
tiefe Erbitterung, ja allgemeine Empörung Platz 
gegriffen“ habe und eine „bedenkliche Gährung“ 
ſich nur mühſam unter der ſtarren Decke der 
Disziplin verberge. 


Fraukreich. 


Paris, 25. Januar. (Deputirtenkammer.) 
Krantz begründet einen Geſetzentwurf, nach welchem 
eine zeitweilige Zuſchlagsſteuer von 4 Franks 
für raffiuirten Zucker eingeführt werden ſoll, 
welche die Raffineure zu zahlen hätten. Graux 
erklärt im Namen der Zollkommiſſion, dieſelbe 
ſtimme im Prinzipe Krautz zu, da ſie auf jede 
Verzehrungsſteuer verzichte. Krantz zieht hierauf 
ſeinen Gegenentwurf zurück. Siegfried begründet 
einen Gegenentwurf, nach welchem die Ver⸗ 
zehrungsſteuer auf Zucker um ein Viertel er: 
mäßigt werden ſoll. Redner behauptet, dieſe 
Ermäßigung werde den Verbrauch im Innern 
erhöhen, und eine neue Taxe von 5 Franks auf 
bisher ſteuerfreien Zucker werde die Zahlung 
von Ausfuhrprämien ermöglichen. (Beifall.) 
Handelsminiſter Boucher und Graux bekämpfen 
den Entwurf Siegfried, der auf Hypotheſen be⸗ 


Papier darauf und läßt gründlich trocknen. 
Daun kommt wieder eine Lage Kleister und auf 
dieſe als oberſte Schicht Tapetenpapier beliebiger 
Art. Um dieſe Tapete noch gegen Abnutzung zu 
ſchützen, giebt man ihr zwei oder mehr Anſtriche 
mit einer Löſung von etwa 250 Gramm weißem 
Leim in 2 Liter geißem Waſſer, läßt ſie trocknen 
und beendet die Arbeit mit einem Anſtrich von 
hartem Oelfiruiß. (Maler⸗Ztg.) — Wie ver⸗ 
treibt man Ameiſen. Als erprobtes Mittel zu 
dieſem Zweck ſchlug Herr Stendke im Hamburger 
Grundeigenthümerverein vor, eine Schweins⸗ 
niere niederzulegen und durch dieſe die Ameiſen 
anzulocken und dann mit dem Köder zu ver⸗ 
brennen; zu Tauſenden können ſo die Thiere 
täglich vertilgt werden. — um Thürbeſchläge, 
Schlöſſer und Klingelzüge zu reinigen, 
wird in „Ühlands Rundſchau“ Ammoniakgeiſt 
empfohlen. Man befeuchtet damit ein wollenes 
Tuch und reibt die betr. Metalltheile tüchtig ab; 


dieſelben bleiben bei dieſem Verfahren viel 
länger glänzend. Altes Meſſing wird wie neu, 


wenn man ſtarken Ammoniak darauf gießt, 
daſſelbe mit einer Bürſte bearbeitet und ſchließ⸗ 
lich mit reinem Waſſer abſpült. — Fußboden⸗ 
kitt. Die Bildung von Fugen in den Zimmer⸗ 
dielen, welche durch das allmätige Austrocknen 
des Holzes entſtehen und welche, ganz abgeſehen 
von dem unſchönen Ausſehen, eine geſundheits⸗ 
ſchädliche Ablagerungsſtätte für Staub und 
Kehricht darſtellen, iſt eine unvermeidliche Zu⸗ 
gabe zin neuen Wohnungen. Statt des ſeither 
am meiſten gebräuchlichen Ausſpähnens der 


ruhe. Nachdem das Haus mit 282 gegen 232 f 
Stimmen beſchloſſen hatte, den Gegenentwurf 
Siegfried in Erwägung zu ziehen, wird er an 
die Kommiſſion verwieſen. 3 


Rom, 25. Januar. Wie die „Agenzia 
Stefani“ aus Agordat vom heutigen Tage, Mit⸗ 
tags, meldet, iſt die Lage daſelbſt unverändert. 


England. 


London, 25. Januar. Unterhaus. Kearly 
bringt einen Unterantrag ein, in welchem Bedauern 
darüber ausgeſprochen wird, daß die Regierung 
keine Vorlage bezüglich der Konkurrenz, welche 
den einheimiſchen Erzeugniſſen durch ausländiſche 
gefälſchte Nahrungsmittel gemacht werde, ange⸗ 
kündigt habe. Der Parlaments⸗Sekretär des 
Lokal⸗Verwaltungs⸗Amts T. W. Ruſſell erklärt, 
die Frage werde von der Regierung ſorgfältig 
erwogen. Das Miniſterium erörtere zur Zeit 
einen, die ganze Frage behandelnden Geſetz⸗ 
entwurf und hoffe, denſelben bald dem Hauſe 
vorlegen zu können. > 


Nuß land. 
Die Ruſſifizirung der Univerſität Dorpat 
macht ununterbrochene Fortſchritte. Seit ge⸗ 
raumer Zeit führt fie ja ſchon den offiziellen 
Namen Jurjew. Die mediziniſche Fakultät 
Dorpats ſetzte ſich im vorigen Jahrzehnt aus⸗ 
ſchließlich aus deutſchen Gelehrten zufammen und 
bildete gerade mit Rückſicht auf deren weiten 
Ruf die Hochburg der deutſchen mediziniſchen 
Wiſſenſchaft im Auslande. In den letzten zehn 
Jahren ſind nun in ſchneller Folge nach einander 


* 


2 


die Profeſſoren Kräpelin, Unverricht, Küſtner, 
Dragendorff, Thoma, Barfurth, Stadelmann 


ausgeſchieden reſp. aus ihren Aemtern gedrängt 
worden. Während fie ſelbſt zumeiſt an deut⸗ 
ſchen Univerſttäten und Krankenhäuſern die 
ihnen gebührende Stellung haben, ſind an ihre 
Stelle in Dorpat durchweg ruſſiſche Gelehrte 
geſetzt worden, die in der Wiſſenſchaft ganz ohne 
Namen ſind. Nunmehr hat auch eine der letzten 
Zierden der Dorpater mediziniſchen Fakultät, 
der aus Bitterfeld gebürtige Profeſſor der Arz⸗ 
neimittellehre Dr. Rudolf Kobert ſeinen Abſchied 
genommen, der in Dorpat als Forſcher wie als 
Lehrer eine außerordentlich fruchtbare Thätigkeit 
entfaltet hat. Die Fakultät zählt jetzt nur noch 
vier deutſche Mitglieder: Die Profeſſoren Kör⸗ 
ber, Rählmann, Rauber und W. Koch. Letzterer 
hatte ſchon einmal wegen Differenzen mit der 
Regierung das Lehramt aufgeben wollen, iſt 
aber auf ſein Zugeſtändniß hin, ſeine Vorleſun⸗ 
gen in ruſſiſcher Sprache zu halten, in der 
Stellung verblieben. Ob dieſe letzten Zeugen 
vergangenen Glanzes noch lange Zeit an der 
ſtändig immer mehr niedergehenden Hochſchule 
der baltiſchen Provinzen werden ausharren können, 
erſcheint mehr als zweifelhaft. 

Helſiugfors, 25. Januar. Heute fand im 
kaiſerlichen Palais die feierliche Eröffnung des 
finniſchen Landtages ſtatt. Der ſtellvertretende 
General⸗Gouverncur General⸗Lieutenant Gontſcha⸗ 
row verlas die Botſchaft des Kaiſers an den 
Landtag, den Landmarſchall und die Stände. 
Der Vorſitzende gab den treu⸗unterthänigen Ge⸗ 
fühlen der Stände Ausdruck, und der Landmar⸗ 
ſchall brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
ni mit lebhaften Hurrahrufen aufgenommen 
wurde. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 25. Januar. In der zweiten 
Kammer brachte Baron Schwerin heute einen 
Antrag ein, darch welchen der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſche Handelsvertrag auf ein weiteres Jahr 
verlängert werden ſoll. 


Griechenland. 

Athen, 25. Januar. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Geſandte Frhr. v. Koſjek hat die Re⸗ 
gierung zur Theilnahme an der internationalen 
Sanitätskonferenz in Venedig eingeladen. N 
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a 
Afrika. 
Aus Djibuti, 25. Januar, verbreitet die 
offiziöſe „Ag. Havas“ folgende Meldung: 
Seit langer Zeit ſchon beſtanden Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Derwiſchen und den 
Abeſſiniern. Geſandte des Chalifen ſind, von 
Omdurman kommend, in Entoto eingetroffen und 
haben mit dem Negus Menelik Verhandlungen 
eröffnet. Von dieſen Verhandlungen iſt bisher 
nichts bekannt geworden, es darf aber ange⸗ 
nommen werden, daß die Ankunft der Geſandten 
der Bewegung der Derwiſche in der Umgegend 
von Agordat und der durch den engliſch⸗ 
egyptiſchen Feldzug geſchaffenen gegenwärtigen 
Lage im Sudan nicht fernſteht. 


Dielen wendet man jetzt vortheilhafter das Aus⸗ 
kitten an. Der Kitt beſteht aus 1 Gewichtstheil 
Ocker, aus 1 Gewichtstheil Sägemehl und 1 
Gewichtstheil Kölner Leim. Der Leim wird 24 
Stunden vor dem Anfertigen des Kitts in eine 
flache Schüſſel gelegt, mit Waſſer bedeckt, wo⸗ 
durch er zu einer Gallerte quillt; ſodann rührt 
man den Ocker zu einem Brei an, fügt die 
Leimgallerte ſamt dem noch überſtehenden Waſſer 
demſelben bei und ſtellt das Gefäß am Herd 
über das Feuer, wobei man fleißig umrührt, bis 
ſich die Gallerte vollſtändig gelöſt hat. Iſt dies 
geſchehen, jo entfernt man das Gefäß vom 
Feuer und rührt das Sägmehl partienweiſe ein, 
wobei man erforderlichenfalls ſoviel Waſſer zue 
giebt, bis der Kitt die nöthige Konſiſtenz erreicht 
hat. Dieſer Kitt darf erſt nach vollſtändigem 
Erkalten angewendet werden. Sehr große 
Fugen wird man vortheilhaft vorerſt mit Werg 4 
oder altem Zeitungspapier ausſtopfen und daun 
erſt den Kitt hineindrücken. Ebenſo iſt = vor⸗ 
theilhaft, kleine Fugen zuerſt mit einer Meſſer⸗ 
klinge zu durchſtoßen, dann den Kitt mit den 
Fingern der rechten Hand hineinzudrücken, ihn 
mit der Klinge zu verſtreichen und ſchließlich mit 
einem Leinwandlappen gleichzuwiſchen; dieſen 
Kitt wird nach einigen Tagen ſteinhart und bricht 
nie, indem er von den Sägeſpähnen immer zu⸗ 
ſammengehalten wird. 


anderen Perſonen ein Lokal in der Stolting⸗ 
ſtraße beſucht hatte, beim Verlaſſen der Kneipe 
die Uhr geſtohlen. Als der Theilnahme 
an dieſem Diebſtahl dringend verdächtig wurden 
von der Polizei der Zimmergeſelle Wilhelm 
Dittmer und der Arbeiter Hermaun Krüger in 
Haft genommen. 

* In der Zeit vom 17. bis 23. Januar ſind 
hierſelbſt 29 männliche und 33 weibliche, in 
Summa 62 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 26 Kinder unter 5 
und 21 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 4 an Lebensſchwäche, 4 an Durch 
fall und Brechdurchfall, 4 an Entzündung des 
Bruſtfells, den Luftröhre und Lungen, 3 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, je 1 an Ab⸗ 
zehrung, Keuchhuſten, Bräune, Diphtheritis und 
1 an en'zündlicher Krankheit. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 7 an Schwindſucht, 7 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 7 an Altersſchwäche, 5 an chroniſchen 
Krankheiten, 3 an organiſchen Herzkrankheiten, 
1 an Wochenbettficber, 1 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 1 an Krebskraukheit, 1 an 
Schlagfluß und 1 an entzündlicher Kraukheit; 
2 begingen Selbſtmord. 

— (Perſonal⸗Veränderungen in der evan⸗ 
geliſchen Kirche Pommerns.) Berufen iſt: 
Pred.⸗A.⸗K. Angermann z. Pſt. in Klaushagen, 
D. Labes; Hülfspred. Dreiſt in Auguſtwalde z. 
3. Pf. in Altdamm, D. Stettin⸗Land; Pred.⸗A.⸗ 
K. Taap zum Pit. in Zingſt, D. Barth; Pſt. 
Trommershauſen in Ober⸗Panthenau, Provinz 
Schleſien, z. Pſt. in Treptow a. Toll.; Pred.⸗ 
A.⸗K. Walther zum Pſt. in Martentin u. Gr.⸗ 
Weckow, D. Wollin. Pferrſtellen fiud er 
ledigt: Carvin, D. Köslin, durch Verſ. erl., ſo⸗ 
ort zu beſetzen, Priv.⸗Patr., 3069 M. Bewerb. 
ain den Magiſtrat. Ueber dieſe Stelle iſt ver⸗ 
gt. Schlawin, D. Rügenwalde, durch Tod 
er., z. 1. Januar 1898 zu beſetzen; königl. 
Patr., mit 2 Kirchen, 4503 Mark, 10 Dienſtjahre 
erford. Beſetz. durch die Kirchenbehörde. Bew. 
an d. Konſtiſt. Wutzig, D. Tempelburg, Bew. 
an Patron. Buchhändler u. Rittergutsbeſ. K. W. 
Schmidt in Halle a. S. Butow, Diak., 2400 
Mark einſchl. Wohn.⸗Zuſchuß. Bew. bis 1. März 
an den Magiſtrat. 
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Aus den Provinzen. 


Kammin, 25. Januar. Im Dorfe Revenow 
entſtand vorgeſtern Abend Feuer, welches ſich bei 
dem herrſchenden Winde ſchnell ausbreitete und 


N Von der Marine. 
3 Wie aus Trieſt gemeldet wird, ſtattete im 
3 Laufe des Sonnabends der Kapitän des Schul: 
ſchiffes „Stoſch“, Kapitän zur See Thiele, dem 
Erzherzog Karl Stephan an Bord der Yacht 
* „Oſſero“, dem Stationskommandauten ſowie 
1 anderen Perſönlichkeiten Beſuche ab. Heute 
ö findet zu Ehren des Stabes des „Stoſch“ eine 
Soiree bei dem Statthalter von Rinaldini 
ſtatt, zu der zahlreiche Einladungen ergangen ſind. 
Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt, von 
Meſſina kommend, in Genua eingetroffen. 
— . 
| Zur Arbeiterbewegung. 
2 London, 23. Januar. Während das in der 
4 letzten Tagung angenommene Einigungsgeſetz trotz 
der ſpärlichen Rechte, die es dem Haudelsamt 
zur Schlichtung induſtrieller Streitigkeiten giebt, 
ſich bisher ſegensreich erwieſen hat, iſt mit dem 
neuen Truckgeſetze das Gegentheil der Fall. In 
deſſen Ausführung haben die Leinwandſpinner in 
Belfaſt und Umgebung eine Menge Bußen, 
Strafen und Abzüge in ihren Fabriken anſchla⸗ 
gen laſſen; das hatte zur Folge, daß in Belfaſt 
allein über 4000 Arbeiterinnen, die in dieſen 
Verordnungen einen Eingriff des Geſetzes in ihre 
Rechte erblicken, die Arbeit niedergelegt haben. 
1 Nun hängt allerdings die Beſtätigung ſolcher 
1 Bußen von dem Ermeſſen der Magiſtratsperſonen 
a ab, die das Recht haben, das Strafmaß zu ver⸗ 
4 mindern, und der Fabrikinſpektor hat das Recht 
5 einzuſchreiten, doch iſt dieſes Verfahren ſehr ver⸗ 
wickelt und umſtändlich. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. Januar. Wir erinnern die 
E Hausbeſitzer nochmals daran, daß auf Grund 
des neuen Stempelſteuergeſetzes die Verſteue⸗ 
4 rung der Pacht⸗ und Miethsverträge 
für die Zeit vom 1. April bis ultimo 1996 
8 bis zum 31. Januar erfolgen muß. 
E — Ein gejtern in Dresden abgehaltener, 
7 zahlreich beſuchter . von Ver⸗ 
4 tretern deutſcher ſtſeebäder be⸗ 
ſchloß, den Beſuch derſelben durch Reiſeerleich⸗ 
terung ſowie wohlfeileren Aufenthalt zu heben. 
— Dem weiblichen Geſchlechte iſt 
durch Miniſterialverfügung nunmehr das Stu⸗ 
dium an der landwirthſchaftlichen 
Hochſchule zugänglich gemacht worden. Der 
Lehrkörper der Hochſchule batte in der Sitzung 


Mann in Graz, den großen Dichterheros zu fürchterliche Panik. Ueber 300 Perſonen vers? Antwerpen 
feiern. 5 loren ihr Leben im Gedränge; auch 36 Schau⸗ Januar 50,50. Rar 72 77 3 2 te: 
— Zu ſtimmfähigen Rittern des Ordens ſpieler find umgekommen. Antwerpen, 25. Januar G treide⸗ 
pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte Paris, 24. Januar. Ueber den irrſinnig markt. izen behauptet "Roggen ruhi 
find der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen gewordenen Läufer Grandin macht der „Figaro“ Hafer behauptet. Gerſte feſt. * 
Philologie in Bonn, Geh. Regierungsrath Dr. einige intereſſante Mittheilungen. Grandin war Paris, 25. Januar Nachm Roh zucker 
Hermann Uſener und der ordentliche Profeſſor ſeit drei Jahren mit geringen Unterbrechungen (Schlußbericht) ruhig, 88%, loko 24,50 515 25,00 
der Phyſik bei der Akademie zu Münſter 1. W., unterwegs. Er betrieb feinen Läuferberuf zum Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 
Geh. Regierungsrath Dr. Wilhelm Hittorf, der Vergnügen. Täglich legte er im Durchſchnitt Kilogramm per Januar 26,75, per Fe: 
bekannte verdienſtvolle Elektriker, ernannt worden. 80 Kilometer zurück, doch brachte er es mehrfach 26,87, per März⸗Juni 27,50, per M 10 Auguſt 
Ferner wurden der Lord Biſhop of Orford Dr. auf 130 Kilometer im Tage. Er marſchirte 1327,87. br: 18 
William Stubbs und der berühmte ſpaniſche Stunden, ſchlief 7 Stunden und widmete“ Paris, 25. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
Maler und Direktor des königlichen Muſeums in 4 Stunden dem Aufenthalt und der Erholung. markt. (Schlußberi 1) Weizen Tube e⸗ 
Madrid Francisco Pradilla zu auständiſchen Sein größeres Gepäck ſchickte er voraus. Er trug Januar 22 60, per Februar 22,85, pe F 
Rittern dieſes Ordens ernannt. einen 16 Kilo ſchweren Ruckſack, keinen Stock, Juni 23,45, per Mai⸗Auguſt 23,75 . "Ro — 
f ſondern nur einen Regenſchirm, der ihn gleich⸗ ruhig, per Januar 15,25, per Mai⸗Auguſt 1490 
zeitig vor Regen und vor Sonnenſtrahlen ſchützte Mehl matt, ver Januar 47,95, per Februar 
und rauchte niemals auf dem Marſche. In ſeinem 48,10, per März⸗Junt 48,40, per MaisAu uſt 
Buche „Tours de la Terre“ legte er intereſſante 48,85. Rüböl matt, per Januar 57,25 ER 
Schilderungen feiner Fußreiſen nach Rußland, Februar 57,00, per März⸗April 57,50, per Mais 
Amerika und in die Sahara nieder. Er begann Auguſt 58,25. Spiritus ruhig per Januar 
mit größeren Touren im Jahre 1892. Seine 32,00, per Februar 32,50, per März, April 
erſte Fußreiſe führte ihn von Paris nach Peters⸗ 33,00, per Mai⸗Auguſt 34,00. — Wetter: 
burg und a 1 11 Jah Auen Bewölkt. N 8 
ehrte er nach Frankreich zurück. Im Jahre Ü 5 0 er Kn 
ſchiffte er ſich nach Newyork ein und begab ſich eee W 
von dort zu Fuß nach Chicago, Pennſylvauien London, 25. Januar. 96proz. Java⸗ 
und Kauadg. Die Rückkehr nach Paris bewerk⸗[zucker 11,25 ruhig. Rüben ⸗R ob ud 
ſtelligte er über Holland. Im darauf folgenden loko 9,00, matt. Centrifugal 2 b 
1 5 1 er 1 5 15 1 Ze 9 555 —.—. 3 
5 marſchirte er nach Konſtantinopel. wählte London, 25. f i 
hierzu einen ganz beſonderen Weg, nämlich über den good 8 51 elt. 1175 85 6 05 
Montblanc. Er ſtieg von Chamonix aus bis zum Zinn (Straits) 62 Lſtr. 12 Sh 6 d. Zint 
Gipfel und auf deſſen anderen Seſte nach Cour⸗ J7 Lſtr. 17 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtt. 18 Sh 
mayeur in Italien hinab und begab ih von — d. Roheiſen. Mixed numbers warrants 
5 über al % on. & 04 gte Nele 48 Sh. 1 d. E 
Bosnien, Belgrad und Sofia. Seine letzte Reiſe London, 25. Januar. 6 : 
im Jahre 1896 führte ihn nach dem Orient. Er 11 Lſtr. 15 Sh. bis 1 LEſtr. oe Ruta 
kam durch Armenien zur Zeit der Unruhen, London, 25. Januar. Chili⸗Kupfer 
durchſtreifte den Taurus, beſuchte Antiopien und 51,37, per drei Monate 51,75 
Bapruth, pilgerte nach Jeruſalem und Jericho, London, 25. Januar, Nachm. 2 uhr. Ge⸗ 
badete im todten Meer und erkrankte in Jaffa treidemarkt. (Schlußbericht.) Markt ruhig, 
am Sonnenſtich. Dann ſchiffte er ſich in Mar⸗ Gerſte geſchäftslos 3 975 
ſeille ein und machte den 1000 Kilometer langen Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weg von dort nach Paris in 10 Tagen. Am Weizen 24 713, Gerſte 4637, Hafer 52 197 
en 5 Februar 1 er über . Schweiz, Quarters. 
Tirol, almatien, onteuegro, then und Glasgow, 25. i ſchiff 
Kairo dem Nezus von Abeſſinien einen Beſuchſ von Roheſſen 5 ern nn 
abſtatten. 4387 Tons gegen 5378 Tons in derſelben 


Woche des vorigen Jahres. 
FTC Glasgow, 25. Januar, Nachm. Roh⸗ 
Börfen-Berichte. 3 j = P9135 Mixed numbers warrants 


Stettin, 26. Januar. Wetter: Leichter III. 41 Sh. 2 d. we , 
Schneefall. „Temperatur — 1 Grad Reaumur, Newhork, 25. Januar. Viſible Supply 
Barometer 749 Millimeter. Wind: W. Weizen 51 295 000 Buſhels, Mais 21 718000 


— Die Anrechnung des Weihnachtsgeſchenks 
auf den Geſindelohn war Gegenſtand eines inter⸗ 
eſſauten Prozeſſes, über welchen die „Zeitſchr. d. 
Anwaltsk. im Oberlandesger.⸗Bezirk Breslau“ 


und dieſes Dieuſtverhältuiß zum 1. April 1896 
in os duungsmäßiger Weiſe gekündigt. Sie for⸗ 
dert nunmehr ihren für das 1. Quartal 1896 
rückſtändigen Lohn, während Beklagter ein: 
wendet, es müſſe das Weihnachtsgeſchenk 
(in Höhe von, 36 Mark) hierfür in An⸗ 
rechnung gebracht werden, da Klägerin im 
Laufe des Dieunſtjahres den Vertrag durch 
Kündigung gelöſt habe. Das Amtsgericht Wal⸗ 
denburg trat der Auffaſſung der Klägerin bei. 
In den Gründen heißt es: 

„Der § 36 der Geſindeordnung vom 8. No⸗ 
vember 1810, der für die Streitfrage maß⸗ 
gebend iſt, lautet: „In allen Fällen, wo Weih⸗ 
nachtsgeſchenke während eines Dienſtjahres 
ſchon wirklich gegeben worden, kaun die 
Herrſchaft dieſelben auf den Lohn anrech⸗ 
nen, wenn der Dienſtvertrag im Laufe des 
Jahres durch Schuld des Geſindes wieder 
aufgehoben wird.“ — Vorausſetzung iſt dem⸗ 
nach ein Verſchulden des Dienſtbgten, das zur 
vorzeitigen Auflöſung des Dienſtvertrages geführt 
hat, und das von der Herrſchaft nachzuweiſen 
iſt. Klägerin aber hat nicht ihre Pflichten aus 
dem Vertrage verletzt, ſondern nur von einem 
ihr zuſtehenden Rechte Gebrauch gemacht, das 
ebenſo gut von der Herrſchaft hätte ausgeſlbt 
werden können. Hierin kann ein Verſchulden ge⸗ 
mäß 8 88 ff. der Einleitung zum A. L.⸗R. nicht 
geſehen werden.“ 


REN 


zu an 


vom 21. November v. J. den Rektor der Hoch- drei Wirthichaftögebüube des Bauerhofsbeſigers Gegen diefe Eutſcheidung legte der Beklagte * 7 
ſchule beauftragt, im Sinne der Verfügung beim Reetz und das Gehöft des Eigenthümers Wiskow Berufung beim Landgericht in Schweidnitz ein f Privat⸗Ermittelung. Rufe t, B. Januar een 
Miniſter vorſtellig zu werden, und auf die dies⸗ einäſcherte, | und erzielte ein Erkenntniß in feinem Weizen loko 168. Weizen per Mal 86,37. M 3 — — 
bbezügliche Eingabe hat der Miniſter nunmehr die . Wollin, 25. Januar. Das bisher, Herrn Siune. Die Berufungsinftang war der Au. Roggen lolo 122,50. 30,00. > 3 per Mat 
eenlſprechende Verfügung erlaſſen, derzufolge Fabrikbeſitzer Grabowsky gehörige zu Misdroy ſicht, daß ein vor Ablauf eines Dienitjahres Hafer 130—133. Newpork, 25. Januar, Abends 6 U 
unter denſelben Bedingungen, wie dies beziig⸗ belegene Holelgrundſtück. „Miramare“ iſt durch lediglich durch den Willen des“ Geſindes Spiritus per 100 iter à 100 Prozent 20. Januar, ar 6 cr 
lich ber Univerfitäten der Fall iſt, d. h. mit bes Kauf für 200 000 Mark in den Beſitz der Ge⸗ aufgebobener Dienſtvertrag als im Sinne des) Toto oer 37,6 bez.. Baumwolle in Newport 1 
e . ß,, DB Bel RR urn | Fam | Th 
1175 5 „20. . 8 N i 175 Kleinig 54,50 B., 0 2 90 ‚ 
auch weibliche Perſonen zum deſuche ber land Gerichtsgefängniß bekannt gewordenes Paar e 3 N Auma en € DV April⸗Mai 55,75 B. Petroleu mgtohes (in Caſes? 6,10 6,70 


vollzog, wie die „Stralſ. Ztg.“ mittheilt, am 
23. d. M. ſeine ſtandesamtliche und kirchliche 
Trauung unter Aufſicht eines Gefängnißbeamten. 
Die eigentliche Feier dieſes Ereigniſſes kann das 
junge Ehepaar allerdings erſt nach einigen Mo⸗ 
naten begehen, da dann der in Haft befindliche 
Theil des Ehepaares ſeine Strafe verbüßt hat. 
Ein ſtiller Abſchied vor der Gefängnißmauer 
war der Beſchluß des ſouſt jo fröhlichen Feſtes. 

A. Bergen a. R., 25. Januar. Ueber 
das Vermögen des Gutspächters Kowall iſt das 


wirthſchaftlichen Hochſchule zugelaſſen werden. 
— Di „Evangel. Kirchenztg.“ ſchreibt: „Es 
Sa nunmehr die feſte Abſicht zu beſtehen, die 
orbildung der jungen Theologen 
ſo zu regeln, daß die Dauer des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums auf vier Jahre feſtgeſetzt wird, daß 
zwiſchen dem 1. und dem 2. theologiſchen Exam en 
ein Zwiſchenraum von mindeſtens zwei Jahren 
* Liegen fol, von welcher Zeit ein Jahr auf das 
bobligatoriſch zu machende Lehrvikariat kommen 
5 Br und daß hinſichtlich der Aufſicht über die 


Petroleum loko ohne Handel. r 585 595 
— A N .. „ ’ 
Berlin, 26. Januar. (Berliner Produkten⸗ Wipe line Pertlfieates 220 
martt. 00 W at. gen) Weizen ber 1 dae und Mug 1 455 
110 . . 5 u A 
‚Roggen Iato 126,50 bis 197,00, per 8 ug Fair refning Mosco 2% %, 
Mai 128,00, per Juni 129,00. Matt. ee Mr 
Hafer lolo 132,00 bis 146,00, per Ma ns en Melig. | 97.37 


. .. Jeder Umſtand, der nicht als ein Verſchulden 
der Herrſchaft oder als Zufall zu erachten iſt, 
bildet im Sinne der zitirten 88 36 und 26 der 
Geſindeordnung eine Schuld des Geſindes. — 
Der Angeklagte war daher berechtigt, die der 
Klägerin gegebenen Weihnachtsgeſcheuke in Abzug 
zu bringen. . 

Danzig, 25. Jauuar. In dem Zoppoter 
Mordprozeß begutachteten drei mediziniſche Sach⸗ 
verſtändige, daß ein Selbſtmord' ausgeſchloſſen 


Schwach N Rother Winter» loko . | 96,75 
Nüböl loko m. F. 56,80 nom., loko o. F. 172 Ni rr 
55,60 nom., per Mat 56,60. Ruhig. p ze Kann 89,87 
Spiritus (amtl.) loko 70er 38,90, lolo, ber Nai nnes 


89,25 


Kandidaten überhaupt in zweckentſprechenderer Weiſe 7 h und daß die Angeklagte von fremder Hand vers 8 — 5 
als bisher Vorſorge getroffen wird. Als Mitte: ae worden. Verwalter wundet worden ſei; die zwei anderen medi⸗ 0 per Jul . — — —— 
der Vorbildung der Kandidaten für das geiſtliche 8 Me iſt e Jacobi hierſelbſt. ziniichen Sachverſtändigen ſchloſſen ſich dem 50er 58,50, per Mai 43,40, per September 44,40. Kaffee Nio Nr. 7 loo. 9.87 9.87 
Amt wird, wie verlautet und wie auch nicht an⸗ umel ein: 1. Murg. era... jerften Gutachten an, behaupteten aber, daß die Matter. ee eee 935 
ders zu erwarten ift, außer dem Lehrvikariat auch Kolberg, 25 Januar. Der Rüthen Augeklagte ſich die Verwundung ſelbſt beigebracht Mais Lofo 96,00, per Mai 99,00 nom., per per April. 095 |. gar 
dias Predigerſeminar feftgehalten werden. Jedoch Scheunemann aus Luſtebuhr wurde geſtern in habe. Der Erſte Staatsanwalt beantragte, die) Januar —,— nom. Matt. f F 

wird es noch beſonderer Erwägung bedürfen, ob eite e 3 Roßmarkt tobt aufgefunden, Zuftizräthin Beer wegen Verdachtes der Be⸗ Petroleum 21,00. Ruhig. Ma is rubig bat ALGEN ’ ‚ 
uud wie weit das Predigerjemimar ein Axqu.nas| en Schuß in das Auge hatte ſeinem Leben ein günſtigung nicht zu vereidigen; die Vertheidiger per Januar 28,50 28.50 
lent für das Lehrvikariat bilden kann.“ Ende gemacht. Sch. litt ſchon ſeit einiger Zeit widerſprachen; der Gerichtshof beſchloß die Ver⸗ London, 26. Januar. Welter: Kalt. der Mit 2987 | 8000 
E Auch den Leitern und Lehrern an nicht e a todtbringende Waffe einen ug, Die . ii min be⸗ . ee 

ſtaatlichen, aber unter ftaatlicher Verwaltung ! g endet. Gegen 7 Uhr Abends werden die Pla rr , a ae Tri | 
5 3 höheren Lehra 2 ſtalten ſollen, Stolp, 25. 8 Der hieſige Magiſtrat doyers beginnen; das Urtheil dürfte in ſpäter Berlin, 26. Januar. Schluß Kourſe. Bin 27 ee, re me 
wie die „N. A. Z.“ meldet, vom 1. April 1897 hatte die von den Offizieren des Blücherſchen Nachtſtunde geſprochen werden. Breuß. Somfol® 4% 104.00 | Lenden kurz 208 76 Getreidefracht nach Liverpool‘. | 2.87 | 287 

ab in gleicher Weile Gehaltsaufbeſſe⸗ Huſaren⸗Regiments gehaltenen Hunde zur Hunde⸗ Leipzig, 25. Januar. Das Reichsgericht de. 58. z 28 Lunserd am ue BR BS ei 3 . 

rungen gewährt werden, wie ſie den entſpre⸗ ſteuer herangezogen, wogegen das Regiment beim perwarf heute die Reviſton des Freiherrn von aicche meiden % 9860 | Paris te) un Chieago, 25. Januar. a 

chenden Stellen an den vom Staate unterhaltenen Bezirksausſchuß in Köslin Beſchwerde einlegte, Ehrhardt und Genoſſen, welche am 20. Oktober den az tele 9% 44% Belgian, any 97 Bu 2 525. 23. 
N : weil die Hunde auf höhere Anordnung zur Aus⸗ v. J. von der Strafkammer in Düſſeldorf wegen de. Heutän.Hfobr. 3. 10070 | Neue Dampfer Lewa 7 * un) 7 =. 

e „ „„ * | . 


Anſtalten zu Theil wurden. Von erſtgenannten 


3% neuland. Pfandbriefe 94 25 N 


bildung von Offizieren und Unterofſtzieren im Beleidigung bezw. Herausforderung zum Zwei⸗ eee een 
do 9550 Produkte 


heren Lehranſtalten kommen in Betracht das Patrouillenreiten 2 Mani ji 5 7 8 „ 
5 5 . 1 5 gehalten würden. Der Magiſtrat fampfe bezw. Körperverletzung verurtheilt wor Mais träge, per Januar.. . | 22,12 | 22,00 
. 5 ni behauptete dagegen, daß die Hunde nicht vom an A en e Otalieniſche Rente 0 eh Baralner Wapierfahrit 15400 Pork per Januar | 7,90 7,871], 
1 NT TI os Nad. - Militärfiskus, ſondern von den Offizieren auf do. Ade lſend.-Oelis. 64. 4% Hand, Our. Dant peck ſhort clear 4,.12¼ 4,124, 
tin, die Ritterakademie in Liegnitz, das Päda⸗ ’ er x 5 Ungar. Goldrente 10410 „ . 1900 unk. 103,60 
5 Mann des Kloſters Unſerer lieben Frauen in Adee n det in ede e FFF e te 2952 a b See 10100 RN 8 
5 ö a, die Kloſter⸗[„In ess . al R y olör. v. 1890 28 7 „Stadtanlelde 3½% — — ris, 25. zachm. luß⸗ 
5 n ed „ 4105 er würden. Regimeuts⸗Kommandeur v. Gitzerwitz Vermiſchte Nachrichten. Yu. Seen Mente die. 10560 gone) Aan Januar, Nachm. (Schluß 
1 N 3 in Züllichau, das Progymnaſium in Niet erklärte vor dem Bezirksausſchuß, die Hunde] __ Die demnächſt in Venedig zuſammeutretende de. ds. ven 1880 108.10 Ultimo⸗Rourſe: 98 23 
aus in Züllichau, * würden lediglich im dieuſtlichen Jutereſſe, alſo inter Sanitäte ere über Werifan, 6% Geldrente 9760 Plsconto-Gommandit 211.40 Bir rl aan 
berg und das Gymn aſium in Düren. l 5 1 internationale Sanitäts⸗Kouferenz, welche über Deter Baukn 1.403% amortiſirb. Rente ; 100,80 
y 9 Der in di ſt ſtelle zu Daber für das „Gewerbe“ der Offiziere gehalten. Der Maßregeln zur Abwehr der Peſtgefahr berathen Ruf Bantnoten da a 16 28 a 9% Rente. 102,65 102,65 
15 — Der in bie erfte Daniele 3 er Magifteot wurde darauf vermtheilt, die Be⸗ ab eden zul gen enropäiſchen Regi be. den den Alta, 2i6s | Bonamite eng 107 40 Italienische 5 Mente 9020 2050 
berufene Pfarrer Hübner, bisher in Cramonsdorf, la ß ſoll, wird von allen europäiſchen Regierungen be⸗ yornat-Bpp.«Eredi 9 8 — 50 
> l „ſteuerung aufzuheben; er will ſich aber an das ich; . Ye Weſen der na u Credit Bochumer Gugftahlfabrit 842 4% ungar. Goldrente —, —. 
iſt zum Superintendenten der Synode Ob Uiungsgericht d ſchickt werden. Je weniger das Weſen der Peſt⸗ Geſeuſchaſt (100) 4½% 109,80 | Cauraßütte 114%, Ruſſen de 1889 I 
Daber, Regierungsbezirk Stettin, ernaunt]Oberverwaltungsgericht wenden. ſeuche bis jetzt in wiſſenſchaftlich befriedigender K Fern Fee 8 4% 1 de 114 
worden. 5 FFF sroräube worden Er > 1 de. 11100 55 3 Bertm. 6 d 40 4% if, Egypten . ee 
— Auch in den Zentralhallen wirde 4 darauf au, daß man ſich in Venedig über eine , gp u-. h 4 08 Parken arg rieiabehn 93,4 3% Spanier äußere Anleihe. 62,10 2.00 
morgen, Mittwoch, Kaiſers Geburtstag Kunſt und Wiſſenſchaft. wirlſame Prophy are einige. Du Europa in % . Enie > 101,75 Diaingerbai . 119,00 Convert. Türken. * 21,47 
durch eine Feſt⸗Vorſtellung beſond ers gefeiert — neber den Geburtstag Karl von Holte is neuexer Zeit von Peſtinvaſionen, unter denen es N re 1 „ 0 ae Türkiſche Looſe ... 5155 109,50 
werden, bei welcher ein Prolog mit folgendem deſſen vermeintliche hundertſte Wiederkehr ſoeben im Mittelalter jo vielfech zu leiden hatte, glücke Stettiner Straßenbapn 11175 | Gramafen 154 40 | 4% türk. Pr.⸗Obligatienen Tan 9 5 
llebendem Bild auf die Bedeutung des Tages pielſach gefeiert worden ift, ſchreibt man der licherweiſe verſchont geblieben ift, jo ſtehen Aerzte Petersburg kurz 216 00 * e Hentidabu 95,50 eee — 1 
hinweiſen wird. Durch die Mitwirkung der, Voſſ. Zig.“ aus Graz, wo der Dichter einen und Sanitätspolizei vor einer völlig neuen Tendenz: Felt. — . 560,00 501.00 
Blalletgeſellſchaft „Excelſior“ dürfte das Arrange⸗ [großen Theil feines Lebens zubrachte und die Situation, die mit der durch die Cholera ge⸗ Ba 4 Januar, N „C66 850,00 | 858,00 
ment beſonders glänzend ausfallen. Hierbei jeilreifiten feiner Werke ſchrieb, daß entgegen der ſchaffenen zwar eine gewiſſe Aehnlichkeit befigt, e lugberi cht) 8 3 Uhr. . 766,00 767,00 
bemerkt, daß das gegenwärtige Enſemble nur Angabe der meiſten Literaturgeſchichten Holteis aber die Frage einſtwelten offen läßt, ob die Kaffee. 5 N ob ns Oredit foncier.... u.a —— | 700,00 
noch dieſe Woche auftritt. hundertſter Geburtstag in das nächſte Jahr fällt. Anwendung analoger Abwehrmethoden auch von Santos per 2 73 Sr per Mai 51,00, 95 A = | 8450 
8 — Dem Komitee für den Luxus- Seine in Graz lebenden Angehörigen und älteren [analogen Erfolgen begleitet ſein werde. Der per 2 25. San ezember en x Ale Tinte nen el 628,00 — 
pferdemarkt zu Marienburg iſt vom Freunde bezeichnen das Jahr 1798 als des als hervorragende mediziniſche Autorität Frank⸗ Han (Eclußbe ict 915 hr ö e Ben 2 
Miniſter des Innern erlaubt worden, in Verbin-] Dichters Geburtsjahr. Auch in Breslau iſt manf reichs bekannte Dr. Bronardel iſt der Auſicht, 3 2 Baſis 9 155 aue Uſance Credit 7 8 78700 | 790,00 
dung mit dem diesjährigen Pferdemarkte eine dieſer Anſicht. In Graz erinnern ſich viele, daß daß die Wiſſenſchaft, wenn der Anſteckungskeim 1. ve Bord Hand Jo Ren emeut 1 57% per 8. de Feines. 862000 18850.00 
öffentliche Verlooſung von Pferden, Wagen und] Holtei, als 1867 ſein 70. Geburtstag feſtlich be- erſt einmal nach Europa verſch eppt ſei, wenig har 902 burg per a * 15 pri Tabses Mom. 889.00 99.00 
anderen Gegenſtänden zu veranſtalten und die gangen wurde, lachend und ſpäter allen Eruſtes Mittel zu feiner Bekämpfung hahe. Das Heil⸗ ve per 1 * März . Auguſt 9,47 Wechſel auf deutiche Plätze 3 M. 122,62 122¼ 
Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. erklärte, er ſei ja noch gar nicht 70 Jahre alt, ſerum, deſſen Anwendung die Mortalitätsziffer Nat 9 ai 9,22½, per „4¼. Wechſel auf London kurz 25.18½ 25,19 
5 — Falſche Zweimarkſtücke find imſer ſei erſt 69jährtg. Holtei lebte über ein von 80 Prozent auf weniger denn 10 Prozent Brem > (Börfen- Schl Cheaue auf London . 25,20 ½ 555 
Umlauf, dieſelben find aus Zinn und Blei her⸗ Menſchenalter in Graz und verheirathete da feine ermäßigt habe, ſei nicht zwiſchen heute und bericht.) Raff 20. Aue eum. (O dale Wechſel Amſterdam k. 5 er 
jeſtelt und tragen die Jahreszahl 1876, das Tochter an den Rechtsanwalt und Sparkaſſen⸗ morgen herzuſtellen; ſei doch über ein Viertel⸗ Slot in 2 77 tielle „ 557 l FER 2208, — 
g Münzeichen B. und das Bildniß Kaiſer Wil⸗ konſulenten Dr. Potpeſchnigg. Ein Sohn aus jahr vergangen, ehe die Erzeugung des Diphtherie⸗ Still 9 eo er . Ruſſiſches Pet rſe. ) 3 > • 99 9.70 5.12 
phelms 1. dieſer Ehe, within ein Enkel Holteis, iſt der heilſerums den Vedürfniſſen des Verbrauchs ge, Foto“ r: d Wi eee ee eee 213.00 212.00 
— In Altdamm wird gegenwärtig Grazer Zahnarzt Dr. Heinrich Polpeſchnigg. nügen konnte, und dabei hatte min es doch f aan Bu pf d ilcog 22 CCC a 7) 
Abends die Mühlenſtraße und der Marktplatz Holtei lebte in Graz in ftiller Zurückgezogenhelt keineswegs mit einem epidem ſch auftretenden + rmour 1 Pf. W. 17 ahy 23 10 Pf 4% Mumänier 1892 u. 93. 88.50 89,60 
durch 5 Vogenlampen von je 700 Normalkerzen und ſchrieb hier u. a. „Die Vagabunden“, Uebel zu thun. Bei einem Ausbruch der Peſt⸗ hoice 11 7855 f Speck bite W * Pf., Portugieſe n. 23.31 24,75 
probeweiſe eleltriſch beleuchtet und hofft mau, „Chriſtiau Lammfell“, „Die Eſelsſreſſer“ u. |. w. ſeuche werde man ganze Kubikmeter Heilſerums Fairban % Ban Pf ruhig. hort clair]Portugieſiſche Tabatzoblig - -+ -- 480.00 488,00 
daß die Einführung einer allgemeinen elektriſchen Noch heute erinnern ſich viele Grazer an die nöthig haben, und zur 5 ſei davon fo gut middl. Lofo es 2 hin 3% Ruſſen de 189444. — 12 
Sſtadtbeleuchtung bald erfolgen dürſte. charakteriſtiſche Geſtalt Holteis mit wallenden wie nichts vorhanden. Die Hauptſache bleibt Wien, 20. r. Getreidemarft Lengl. TEN * — 10025 
ds Am Sonnabend, den 30. d. Mts., begeht] Haaren und Vart, die Hände am Rücken ver⸗ alſo, daß der Peſtkeim überhaupt, fern gehalten Weizen per Bea: 8,44 G., 8,45 B. Roggen . 997 
die Polytechniſche Geſellſchaft ihrſſſchränkt, wie er durch die ſchattigen Gänge des wird. Von früher her iſt feſtgeſtellt, daß die In 50% ! 18 B. Mais per Mai⸗ 4% o 68.20 68,30 
35. Stiftungsfeſt durch einen Herrenabend. botanischen Gartens, des Schloßberges oder des Verbreitung der Peſt ausnahmslos auf dem * 6.45 2 . Hafer per Frühjahr J — — 
Im Stadttheater geht am Don- Glacis ſchlenderte, hie und da Jemand an⸗ Waſſerwege erfolge, hiernach würden alſo die 6,43 G., at ar 
nerſtag eiue Novität in Scene, „Soldregn“,fiprehend, von dem er vorausſetzen konnte, er auf dem Seewege nach Europa gelangenden in⸗ Kr 00 Januar. Java⸗-Kaffee 
Schwank in 3 Akten von Getike und Kraatz.ſei ihm fremd. Vielen dürfte der erhebende Au⸗ diſchen Provenienzen 0 ae Kane Amſterdam, . Jani ü e 15 Woll⸗Berichte. 
kontrollren ſein. Die Wahrſchemnlichkeit, bei N a London, 25. Januar. Wollauktion. 


1 e 10 0 N En de 5 Handhab iner rationellen Prophylaxe einer 38,00 

feier des 100. Geburtstages Schillers Holtei auf Handhabung ein 99 ¹ „00. Ef 65 x . 
Daher Tribüne ſtand, auf offenem Platze an Berſeuchung unſeres Welttheiles durch die Peſt Amſterdam, 25, Januar, Nachm. Ge» Mn 1 b ion, 
Kreuzungspunkte der jetzigen Glifabete und vorzubeugen, wird um jo größer, wenn es lerne mar win un Fe ene ed Preiſe underändert, Garne ruhig, Preiſe kaum 
Glacisſtraße, die Manen Schillers mit be- beſtätigen ſollte, daß, wie bereits hervorgehoben, verändert, per März 199,00, per Mai 197,00. behauptet Aan „Garne bill 5 Stoffe ruhig. 
geiſterten, weite und lauthintönenden Worten die Empfänglichkeit. Europas für aſtatiſche mogen lord ſtau, do, auf Termine imenig wer PIE. ene ger. 

feierte und ihn glücklich pries, deſſen Name Seuchenkeime Dank der allgemeinen Verbeſſerung andert, per März 107,00, per Mat 108.00, per — ˙— ET 
Tauſende und Tauſende einte. Wie ein Barde der ſanitären Zuſtände des Abendlandes in Juli 108,00. Rüböl iofo 29,75, per Mai 29,25. 5 
ſtand er oben und verkündete den zal lloſen neuerer geit and 8 0 1 a n nr Nr Scl, Waſſerſtand. 2 
Verſammelten den Ruhm des Anſterblichen. — Wie aus San Franscisco gemeldet wird, — | 4 8 zer 8. 
37 Ritt do A Aenne urg Te entſtand dort während der Thea ker⸗Vorſtellung Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 bez. Mutes 3 26. Januar. Im Rev : 
mächtigte ſich des Volkes und der fackeltragenden in einem chineſiſchen Tempel des Stadttheils u. B., per Januar 18,00 B. per Februar 
Studenten. Holtei war damals der berufenſte“ Chinatown durch Zerbrechen einer Lampeßeine 18,25 B., per Mürz —,— B. Ruhig. 


Für Freitag iſt Herr Joſeph Kainz vom Deut⸗ 
ſchen Theater in Berlin zu einem Gaſtſpiel ges 
wonnen und wird der Künſtler als „Don Carlos“ 
auftreten. 

e Steckbrieflich verfolgt werden 
ſeitens der hieſigen Staatsanwaltſchaft der 
Gärtuergehülfe Ferd. Nelle, zuletzt in Pots⸗ 
dam wohnhaft, wegen Meineids, und die Ar⸗ 
beiterfrau Marie Luiſe Schulz geb. Wiebach 
aus Tempelburg wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfall. 

AM * Am Sountag Abend wurde einem Feld⸗ 
meſſer, welcher in Gemeinſchaft mit mehreren 
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